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M 171. Donnerstag den 30. October. 1879.W 9gür die M
onnenents auf den „Mecrſeb. Sorreſhondent
n reiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
alten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gen genommen.
M öänſerate ſinden bei der großen Auflage des
ſattes die zwecentſprechendſte Verbreitung.

n n hinzutretenden darauf aufmerkſam, daß wir
ehe e vorausſichtlich ungemein intereſſant werdenden

n alen allen ſerhandlungen des demnächſt zuſammentretenden
n von Honig ſbgeorduetenhauſes in erſchöpfender und verſtänd
ehe und R ſſher Darſtellung bringen werden, ſo daß Jeder
n an große in ber den Kampf um das Wohl des Vaterlandes,
leben er ſich entſpinnen wird, raſch und ſicher unter
eetorium i richtet ſein wird.
Ungegenh v
n inſh Die Eröffnung des Landtages.

Die Eröffnung beider Häuſer des Landtagestectorium

Aber da nd Dienſtag Mittag 12 Uhr durch den
aiſer in Anweſenheit der Prinzen Karl, Friedtün s Karl und Georg, ſowie e Geſammtmini

uns hirhlhn ums mit Ausnahme des Fürſten Bismarck und
e n e Juſtizminiſters Dr. Leonhardt ſtatt. Der
n ſuſer verlas die Thronrede langſam und deutlich
rann t lauter Stimme. Bei der Stelle, welche einen

Feſchentwurf über die Beſteuerung der geiſtigen
Wiränke in Ausſicht ſtellt, wurde ſchüchterner Bei
l laut, welcher ſich zu lautem Bravo ſteigerte,

dem hinte s der Kaiſer gegen den Schluß hin die Worte,
Ruhe der Friede „auch im Jnnern“ erhalten
z von dann leihen möge, beſonders betonte. Jn der Thron
n e dankt der Kaiſer zunächſt für die Beweiſe der

n e inahme aus allen Kreiſen des Volkes bei der

Riſen-dn Die Thronredeind der erſ n hbt ſodann hervor, daß der Staatshaushalt infolge
von e r Mehreinnahmen, welche durch die Steuerreform

r t un ginn Reiche aus den Erträgen der Zölle und Ta
hen heteuer den einzelnen Staaten zufſließen ſollen,
auf den a n Laufe der nächſten Jahre allmählig erhebliche
z Herrn v Wleichterungen erfahren werde. Die augenblickliche
e Dnanglage werde jedoch noch weſentlich durch die
n Kern Nachwirkung der ſeitherigen Verhältniſſe beſtimmt,

n den letzten Jahren habe die Einnahme zur Be
ſteitung der Ausgaben nicht hingeteicht, die zur Er
ſinzung erforderlichen Mittel werden wiederum

ch eine Anleihe zu beſchaffen ſein. Die Thron
s Rest e kündigt ſodann Geſetzentwürfe an betreffend

egelung und Verwendung der dem Staatshaus-

von Kreiſe

von Pendeſ

Attich J

tag Sauln l aus dem Ertrage der Reichsſteuern zufließen
n Mehreinnahme zu Nachläſſen an Klaſſen und

nkommenſteuer. Eine durchgreifende Reform ver
tecten Beſteuerung wird bis zu einer günſtigeren
Eſtaltung der Finanzlage vorzubehalten ſein. Die
Mhronrede kündigt ferner einen Geſetzentwurf an,
effend die Einführung einer Steuer für den

Plöſchank geiſtiger Getränke und eine Vorlage der
Minaäge betreffend die Ueberführung wichtiger
ten Eiſenbahn Unternehmungen in die Hände

e Staates, und den Geſetzentwurf betreffend die
Pleſührung neuer Eiſenbahnlinien mit Unter

Ivel nd
ir iht

Ziele der Regulirung der fünf Hauptſtröme.
De weitere Durchführung der Verwaltungsreform

fordert Abänderungen in der Einrichtung der
ren Verwaltungsbehörden und deren gleich
Müge Einführung in der geſammten Monarchie
enſo iſt die Ausdehnung der Verwaltungsgerichts

onate November u. Dezember werden laſſen, den Erlaß von Kreis und Provinzialord
nungen für diejenigen Landestheile unausgeſetzt zu
fördern, welche der Verwaltungsreform entſprechende
Ordnungen noch nicht beſitzen.

l Neues.Wir machen unſere geehrten Leſer und auch die Worten des Dankes für die Theilnahme der Nation

Zukunft werden „Erleichterungen“ im Budget ver

Die Thronrede ſelbſt bietet nichts weſentlich
Sie beginnt mit warmen väterlichen

an dem Jubelfeſte der goldenen Hochzeit, Worten,
welche, aus dem Munde des greiſen Herrſchers
kommend, ihres Eindruckes auf Alle nicht ver
fehlten. Jm Weiteren werden die Vorlagen für
die Seſſton genannt, deren Vorhandenſein bereits
vorher bekannt war, und welche das Arbeitsfeld
beider Kammern als ein ziemlich großes und ſehr
bedeutſames abermals erkennen laſſen. Der
Finanzminiſter geſteht das Deficit ein, welches auch
in dieſem Jahre noch vorhanden iſt. Zu ſeiner
Tilgung wird eine Anleihe angekündigt. Für die

heißen in Folge der Mehreinnahmen aus den jüngſt
beſchloſſenen Reichsſteuern. Ein neuer „wirthſchaft
licher und finanzieller Auffchwung“ wird in Folge
der letzteren und der noch zu beſchließenden Eiſen
bahngeſetze erhofft. Vorſichtig heißt es alsdann
Eine durchgreifende Reform der directen Beſteuerung
wird bis zu einer günſtigeren Geſtaltung ver
Finanzlage vorzubehalten ſein.“ Wir können uns
der Hoffnung, daß ſolche Erleichterungen factiſch
eintreten mögen, nur anſchließen mehr als Hoff
nungen auszuſprechen, geſtattet die Geſammtlage
bis jetzt noch keineswegs. Der Paſſus über die
weitere Durchführung der begonnenen Ver
waltungsreform lautet beruhigend, doch ſind
die hier gebrauchten Ausdrücke ſo dehnbar, daß
man zu einem ſichern Urtheile über die Pläne des
Miniſters des Jnnern nicht recht gelangen kann.
Wichtig iſt jedenfalls, daß die Ausdehnung der be
ſtehenden und der noch zu erlaſſenden Geſetze in
dieſer Richtung auf das ganze Staatsgebiet mit
unzweideutigen Worten verſprochen wird.

Das Bedeutſamſte an der Thronrede liegt offen
bar darin, daß über die großen Fragen der
Kirchenpolitik, über den Ausgleich mit Rom
und über die Wirren in der proteſtantiſchen
Landeskirche abſolutes Schweigen beobachtet
wird. Das Centrum ſcheint hierüber überraſcht,
und in den Kreiſen deſſelben ſpricht man ſich
wenig befriedigt mit dieſer Enthaltſamkeit aus.
Der Cultus und Unterrichtsminiſter ſonſt ſo
redſelig ſcheint mit ſeinem Reſſort bei der Ab
faſſung der Thronrede wie abſtchtlich übergangen.
Auch unſere Beziehungen zum Auslande ſtnd mit
keinem Worte erwahnt worden. Für die Stellung
der Regierung zu den durch die Neuwahlen anders
formirten Parteien des Abgeordnetenhauſes läßt ſich
aus der Rede eben ſo wenig etwas Sicheres ent
nehmen, wie aus den ſonſtigen offiziellen oder
offiziöſen Aeußerungen der letzten Tage.

Zu bemerken iſt noch, daß die liturgiſche An
ſprache des Hofpredigers Baur und die Predigt des
Hoſpredigers Kögel in der Domkirche von anzüg-
lichen Bemerkungen im bekannten Sinne dieſer
Herren überfloſſen.

Politiſche Aeberſichk.
Der Präſident der franzöſiſchen Republikkeit auf das ganze Staatsgebiet erforderlich. Die

teſfenden Geſetzentwürfe werden vorgelegt wer
n. Die Regierung wird ſich angelegen ſein

r mit den communiſtiſchen Beamten

der Commandant der Militärſchule zu Saumur,
General Hoſte, weil er den Don Carlos mit
Ehrerbietung empfangen hat, eine derbe Disciplinar
ſtrafe zugezogen. Uebrigens ſoll Don Carlos
regierungsſeitig eröffnet worden ſein, daß er Aus
weiſung zu erwarten habe, wenn er fortfahre, die
Naſe in Dinge zu ſtecken, die ihn nichts angingen.

Die Engländer geben ſich in Kabul dem
Vergnügen der Rache ihn. Bereits fünf höhere
afghaniſche Beamte ſind wegen Theilnahme am
Mord des Major Cavagnari hingerichtet worden.

Die Verhältniſſe in Jrland geſtalten ſich, immer
ſchlimmer. Die Revolution wird ſchon vorbereitet.
Ueberall im Lande werden Waffen untergebracht.
Die Noth des Volkes iſt ſo geſtiegen, daß es nur
eines geringen Anlaſſes bedarf, daſſelbe zum Zu
ſchlagen zu reizen. Die politiſchen Parteien,
welche für Jrland ein eigenes Parlament und
Selbſtverwaltung fordern, ſchüren natürlich den
Haß des Volkes gegen die Regierung und Groß
grundbeſitzer.

Wie luſtig die ruſſiſche Preſſe ihren Deutſchen
haß wieder austummeln läßt, beweißt der nach
ſtehende Artikel der St. Petersburger Zeitung über
die deutſchen Frauen „Es iſt bekannt, daß die
Deutſchen Frauen unbedingt die letzte Stelle in
der Familie der europäiſchen Frauen einnehmen,
davon gar nicht zu reden, daß ein Vergleich zwiſchen
ihnen und den Vertreterinnen der beiden europä
iſchen Frauengattungen voll Chie und Vollblut
race, den Franzöſtnnen und Ruſſinnen, vollkommen
undenkbar iſt. Die deutſche Frau entbehrt
ſonderbar genugl der Weiblichkeit. Sie iſt
ein Mittelding zwiſchen einem Frauenzimmer und
einem Säugethierweibchen. Säugethier iſt gerade
das richtige Wort. Sie die deutſchen Frauen

haben z. B. nichts Kaßtzenartiges, nichts von
Gewandtheit, Grazie, Geſchwindigkeit, Spieligkeit,
ſondern (in größerem oder geringerem Maßſtaäbe)
etwas Kuhartiges. Eine gewiſſe Plumpheit, Un
gehobeltheit, Schwerfälligkeit, Unbeholfenheit, Schlaff
heit, Schläfrigkeit. Und das ſteckt ihnen ſo tief
im Blut, ſitzt ſo feſt, daß ſelbſt diejenigen, welche
eine grundloſe Neigung zu flatterhaftem Weſen
verſpüten, größtentheils an ſpringende Kühe mit
Roſenkränzen auf dem Kopfe erinnern.“ Wir
wollen dieſem Artikel weiter nichts hinzufügen, als
daß die Kaiſerin von Rußland eine darmſtädtiſche
Prinzeſſin iſt und die Mutter des Kaiſers Alexander
eine Schweſter des deutſchen Kaiſers war.

Der ſpaniſche Miniſterrath hat einen Geſetz
entwurf, betreffend die Abſchaffung der Sklaverei
auf Kuba, auf folgender Grundlage angenommen
Die Abſchaffung der Sklaverei ſoll unmittelbar bei
Veröffentlichung des Geſetzes erfolgen. Die Frei
gelaſſenen ſollen unter dem Schutze ihrer bisherigen
Beſitzer bleiben, welche verpflichtet ſein ſollen, ihnen
Lohn zu geben. Acht Jahre hindurch ſoll am
Schluſſe eines jeden Jahres der achte Theil der
Freigelaſſenen vollſtändig frei werden, und zwar
durch das Loos. Miniſteriellen Blättern zufolge
ſind amtliche Berichte eingegangen, welche die Zahl
der bei den Ueberſchwemmungen in der Provinz
Murcia umgekommenen Menſchen auf 1200, den
ſachlichen Schaden auf 50 Mill. Peſetas 86
Pf. angeben. Jn den Provinzen Almerig undfackelt wede inoch mit den reactionären Offizieren. So hat ſich Alicante ſind je über 250 Menſchen ums Leben



gekommen der ſachliche Verluſt dieſer beiden Pro
vinzen wird auf 25 Mill. Peſetas geſchätzt.

noch der Papſt ſelbſt einem Abgeordneten etwas
dreinzureden.“ Dr. Sigl kennt ſeine Macht.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) ſoll außerordentlich wohl
und geſund ausgehen, jedoch noch ſtets mit der
linken Hand grüßen, woraus hervorgeht, daß die
rechte noch immer geſchwächt iſt.

(Der Kaiſer) hat ſich bei dem Empfange
des Präſidenten der Generalſynode ſehr erfreut über
deren Arbeiten und Erfolge ausgedrückt.

(Fürſt Bismarckh) leidet wieder ſtark an
neuralgiſchen Schmerzen, weshalb ſein Leibarzt Dr.
Struck telegraphiſch von Berlin nach Varzin be
rufen wurde.

(Generalfeld marſchall Moltke) feierte
am Sonntag in gewohnter Rüſtigkeit ſeinen 79.
Geburtstag.

(Die kräftige Aeußerung) welche der
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel gegen die
Herrſchgelüſte der Konſervativen und Orthodoxen
in Bezug auf die Schule gethan haben ſoll und
die wir vor einigen Tagen mittheilten, iſt nicht
geſchehen. Dadurch bekommt ſeine ganze Rede
das Gegentheil eines liberalen Anſtrichs und das
entſpricht auch den bekannten Geſinnungen des
Marſchalls viel mehr.

Der weſtfäliſche Clerus) hat auf das
bekannte Antwortſchreiben des Cultusminiſters eine
neue Eingabe an denſelben gerichtet, in welcher er
ſich mit dem bisherigen Entgegenkommen noch
lange nicht zufrieden zeigt, ſondern mit der ihm
eigenen Unverfrorenheit die Aufhebung der beſtchen
den Geſetzgebung oder doch wenigſtens die Loslöſung
der Schule von der Staatsaufſtcht verlangt. Die
betreffende Stelle lautet: „Jmmer und unter
allen Umſtänden bleibt die Entſchließung des apo
ſtoliſchen Stuhles Norm für unſer Verhalten
Entweder muß die Staatsregierung mit den kirch
lichen Organen über die Einfügung des Religions
Unterrichts in den ſchulplanmätzigen Unterricht ſich

verſtändigen, oder ſie muß für vie katholiſchen
Kinder den Schulzwang aufheben und den Katho
liken geſtatten, daß ſie für ihre Kinder eigene
Schulen errichten. Wir geben uns der Hoffnung
hin, daß es E. E. gelingen werde, die Kirche in
ihren unveräußerlichen Beſitzſtand rückſichtlich der
Schule ſelbſt dann wieder einzuſetzen, wenn die
unſäglich betrübenden, durch die kirchenpolitiſche
Geſetzgebung geſchaffenen Zuſtände noch fortdauern
ſollten. Das muß ſich der Cultusminiſter von
ſeinen Freunden, denen er den kleinen Finger ge
geben hat, bieten laſſen.

Die Rheiniſche Baähn) wird für den
Uebergang an den Staat 7 pCt. Rente ſtatt der
angebotenen 6 pCt. fordern. Darauf wird der
Staat wohl nicht eingehen.

(Reue Befeſtigungen) ſollen in Elſaß
Lothringen vorgenommen werden. Die Noth-
wendigkeit hierzu ſoll nach mehrſeitigen Mit
theilungen von dem Chef des deutſchen General
ſtabs, dem Feldmarſchall Grafen Moltke, nach
Abſchluß ſeiner jüngſt in dieſen Landestheilen aus
geführten Generalſtabsreiſe bei dem Kaiſer befür
wortet worden ſein. Wenn es ſich wirklich ſo ver
hielte, ſo würde es ſich dabei wahrſcheinlich in
erſter Reihe um die Anlage eines großen Waffen
platzes ungefähr in der Gegend von Mülhauſen
handeln, der ſüddeutſcherſeits zum Schutz wider
das franzöſtſcherſeits zu einer großen Ausfallpforte
gegen das Oberelſaß und den Oberrhein umge
wandelte Belfort ſeit lange beanſprucht worden iſt.
Auch für den Bodenſee ſind von derſelben Seite
vor vier oder fünf Jahren bereits dringend mehr
fache Schutzmaßregeln, und darunter auch die
Stationirung einer PanzerKanonenbootFlotille auf
dieſem See, in Vorſchlag gebracht worden. Da
brauchen wir ja um die Verwendung der Ueber
ſchüſſe aus den Reichseinnahmen“ gar nicht in
Verlegenheit zu ſein und mit der Steuererleichterung
hat es noch gute Wege.

(Das Bayeriſche Vaterland) thut
manchmal gewagte Ausſprüche. Jn einer ſeiner
letzten Nummern ſagte es mit Bezug auf einige
Ermahnungen, welche der päpſtliche Nuntius Ron
cetti dem Abg. Dr. Rittler gegeben, „in politiſchen

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Die erſte Sitzung

beginnt Dienſtag Mittag 19, Uhr. Der Alters
präſtdent v. BockumDolffs bringt ein Hoch auf
den Kaiſer aus. Nächſte Sitzung Don nerstag.
Tagesordnung Präſidentenwahl.

Herrenhaus Die erſte Sitzung des Herren
hauſes wurde am Dienſtag um 19, Uhr vom
Herzog von Ratibor mit einem dreifachen Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, in welches
das Haus lebhaft einſtimmte. Auf Vorſchlag des
Grafen zur Lippe wurde darauf das vorjährige
Präſtdium des Hauſes, die Herren Herzog von
Ratibor, Graf v. Arnim-Boitzenburg
und Oberbürgermeiſter Haſſelbach durch
Acclamation wiedergewählt. Die genannten Herren
nahmen die Wahl an. Nächſte Sitzung Mittwoch
1 n (Vorlagen der Stgatsregierung.) Schluß
2 Uhr.

Die Generalſynode.
Montagſitzung. Fortſetzung der Berathung

der Trauungsordnung. Es wird nach den
Commiſſtonsvorſchlägen die Annahme der 88 12,
13, 14 und 15 in folgender, von der urſprüng
lichen Vorlage ſtark abweichenden Form beſchloſſen:

S 12. Die Trauung iſt nicht ſtatthaft, wenn
nicht wenigſtens der eine Theil der evangeliſchen
Kirchengemeinſchaft angehört. (Scheint uns
ſelbſtverſtändlich, daß ein evangeliſcher Geiſtlicher
kein katholiſches oder jüdiſches Paar traut. D. R.)

ſ. 13. Die Trauung findet ſtatt bei allen
nach dem bürgerlichen Recht zuläſſigen Ehen,
jedoch ſind ausgenommen: 1) Ehen zwiſchen
Chriſten und Nichtchriſten 2) Ehen Geſchiedener,
wenn deren Schließung von den zuſtändigen
Organen auf dem Grunde des Wortes Gottes
nach gemeiner Auslegung der evangeliſchen Kirche
als ſündhaft erklärt wird 3) Ehen ſolcher Per
ſonen, welchen als Verächtern des chriſtlichen
Glaubens oder wegen laſterhaften Wandels oder
wegen verſchuldeter Scheidung der früheren
Ehe oder wegen ihres Verhaltens bezüglich der
Eingehung der Ehe der Segen der Trauung
ohne Aergerniß nicht ertheilt werden kann 49)
Gemiſchte Ehen, vor deren Eingehung der evan
geliſche Theil die Erziehung ſämmtlicher Kinder
in der römiſch katholiſchen oder in einer anderen
nicht evangeliſchen Religionsgemeinſchaft zuge
ſagt hat.

S 14. Jn den Fällen des S 13 Nr. 2 be
findet über die Zuläſſtgkeit der Trauung Ge
ſchiedener der Kreisſynodalvorſtand nach An
hörung des Gemeindekirchenraths. Wenn jedoch
die Eheſcheidung wegen Ehebruchs oder bös-
licher Verlaſſung erfolgt iſt, oder wenn die
Ehe zwar aus anderen Gründen getrennt, der
andere Theil aber bereits verſtorben oder wieder
verheirathet iſt, ſo bleibt die Entſchließung dem
Geiſtlichen überlaſſen. Gegen die Entſcheidung
des Kreisſynodalvorſtandes haben die Betheiligten
eben ſo wie der Geiſtliche die Beſchwerde an
das Conſtſtorium. Die gleiche Beſchwerde ſteht
den Betheiligten gegen die Entſchließung des
Geiſtlichen zu. Das Conſiſtorium, welchem über
laſſen bleibt, in geeigneten Fällen nach Maß
gabe der Kirchengemeinde und Synodalordnung
S 68 den Provinzialſynodalvorſtand zuzuziehen,
entſcheidet endgültig.

S 15. Die Einlegung der Beſchwerde iſt in
allen Fällen an eine vierwöchentliche Friſt ge
bunden. Die dem Geiſtlichen gegen die Ent
ſcheidung des Gemeindekirchenraths beziehungs
weiſe des Kreisſynodalvorſtandes zuſtehende Be
ſchwerde hat aufſchiebende Wirkung.
Man kann ſich vorſtellen, daß es bei dem Zu

ſtandekommen an orthodoxem Eifer nicht gefehlt
hat. Die beiden letzten Paragraphen mußten, weil
ſte eine Verfaſſungsveränderung bilden, eine Zwei
drittelmajorität für ſich haben. Dieſelbe kam denn
auch genau zuſammen, keine Stimme mehr und
keine weniger.
Standpunktes that ſich namentlich der Hofprediger
Kögel hervor.

Dingen habe weder der Stellvertreter des Papſtes Dienſtagſitzung. Erſter Gegenſtand

In Vertheidigung des orthodoxen

der Tagesordnung iſt die Berathung eines An t ab
trages der rheiniſchen Provinzialſynode, dahin g/llß ind
gehend, daß den Geiſtlichen die Ablehnung tet i
Niederlegung der Schulinſpection ohne aus ſteh
drückliche Zuſtimmung des Conſtſtoriums geſtaltet 6406z immer

und nur die Erwartung ausgeſprochen werde daß
ſte den bezeichneten Schritt nur nach motivitter a Gericht
Anzeige an die kirchliche Aufſichtsbehörde und in ung an
erſt 14 Tage nach dieſer Anzeige thun. Darüber Recht
wird zur Tagesordnnng übergegangen. Es viele
der Bericht der Finanzcommiſſion über die Vorlage h
betreffend die Feſtſtellung des Vertheilungs“maßſtabes für die Koſten der Seneruſenn
ſynode. Ohne Debatte wird auf Antrag der ler Ar
Commiſſton der Vertheilungsmaßſtab dahin feſtge t t un
ſtellt, daß die Koſten auf die Provinzen der Landes hof n
kirche nach Maßgabe der Geſammtleiſtung der ſröhren n
evangeliſchen Gemeindemitglieder an Klaſſen und ſah hetofe
klaſſiſicirter Einkommenſteuer aufgebracht werden galt gilt
die Grund und Gebäudeſteuer alſo, welche die Vor aauſſabeH

lage gleichfalls in Rechnung ſtellte, außer Betracht nd A amo

bleibt. Dritter Gegenſtand iſt der Bericht der
Petitionscommiſſton über eine Petition des Vorſtandes der Kreisſynode Franzburg, betreffend ſlol und

Aenderung der Ferienordnung der höheren mee varometer
Schulanſtalten im Jntereſſe der Sonntags
ruhe und Sonntagsheiligung. Der Referent, Hehler,
Synodale Herbſt, beantragt Namens der Com
miſſton, den Oberkirchenrath aufzufordern, an geh eue

eigneter Stelle dahin wirken zu wollen, daß be fatt ge
Feſtſetzung der Ferten in den höheren Lehranſtalten ve
ſo wie in den Militärbildungsanſtalten thun
darauf Rückſtcht genommen werde, daß den Schülern Ilder Beſuch des Sonntagsgottesdienſtes, ſo wie die e

Sonntagsheiligung überhaupt nicht beſchränkt werde ſie Dominie
Nach kurzer Empfehlung dieſes Antrages durch den ne
Synodalen Dr. Baur wird derſelbe mit Sohn
Majorität angenommen. c An

Provinz und Umgegend. [1uetlic
Jn Halle will der konſervative Wahlverein

jetzt einmal recht ins Zeug gehen und ſeine Gee n n
treuen durch den Ableger der Kreuzzeitung, den hl s
überfrommen „Reichsboten,“ ſowie durch ein in n Ulrichſtraße
Halle zu gründendes konſervatives Blatt und endlich mehr

durch populäre Vorträge bearbeiten. Wenn das Le
den Halliſchen Konſervativen bei der nächſten Wahl c
nicht zu beiden Sitzen verhilft, dann iſt an ihnen fie aller I
Hopfen und Malz verloren. n in gericht!

In der Haide bei Halle erſchoß ſich ein unten
auswaärtiger Schauſpieler. mZwiſchen Köſen und Pforta ließ ſich an H—ee
unverchelichte Perſon aus Köſen vom Zuge über
fahren und fand nach wenigen Stunden den ges Nil die erf

ſuchten Tod. Auf dem Bahnhofe zu Erms
leben gerieth ein Bahnwärter zwiſchen die Puffer P
zweier Wagen und wurde auf der Stelle todt ge r W

quetſcht. t derrDer Vater und Brudermörder Kühn aus r
Eckartsberga ſcheint ſeine That im Wahnſinn ver
übt zu haben. Er giebt an, die guten Geiſter
hätten ihn aufgefordert, die böſen in ſeinem Vater i e
und ſeinen Geſchwiſtern zu tödten. Bekanntlich ſahen t
galt Kühn als etwas geiſtesſchwach. Ueber den
Todtſchlag ſelbſt ſagt er aus, daß er erſt alle drei
mit dem Rücken des Beiles erſchlagen und ſich
dann überzeugt habe, ob ſie auch todt ſeien, dann
habe er ihnen, um ſie ſicher getödtet zu wiſſen
nochmals mit der Schärſfe des Beiles Hiebe ver
ſetzt. Nachdem habe er ſich angekleidet und nun
ſei ihm eingefallen, daß er ohne Geld nicht weiter
kommen könne. Er habe daher die Kaſſenſchlüſſel
unter dem Kopfkiſſen ſeines todten Vaters hervorgeholt und ſich 1100 Mk. genommen, die Schlüſſe h He

habe er wieder unter das Kopfkiſſen Felegt. Mitte ſüt
Seinen Weg habe er dann nach Naumburg ge Her
nommen, von wo er nach Zeitz per Bahn e de ernſ
fahren iſt. Die übrige Tour nach Dresden habe alt de
er zu Fuß gemacht und dort eine Wohnung geh
miethet. Auf die Frage, warum er ſich in Dtesden
unter ſeinem Namen aufgehalten, iſt er erſtaunt
da er doch kein Verbrechen begangen habe. Er
ſei zu dem, was er gethan, berufen geweſen.
er gefragt wurde, ob er, wenn ſammtliche Ge
ſchwiſter im Hauſe geweſen waren, dieſelben ges
tödtet hätte, erwiderte er ganz ruhig, gewiß J
hätte ja den Befehl dazu erhalten.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Viahhin

hege thun ne von Aufträgen anweſend ſein. Finlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

un ev rege ne r v e e e sje Tiedrich Sohnltze, Bankwoschäft in Iorsobn o von 8 Uhr ab, 87 FMa —II0 —I16 ß Il 76, all 9086 II 01780 UI7g,
wen m ten i iehlt ſich bei bu n Geſcheaſtegmmer kl. keinſtr. 2, a n e Werner er er Sparkassenbüchern, Geld-

höhe Fr., dem Gericht gegenüber zur Entgegen sorten und Wechseln,

S

er
gegangen h Besorgung neuer Zinsbogenſion rn Grube, e u. Nokar Verloosungs- Controle ſaämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Veber-
es Verthne in Merſeburg. nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
en de S Ertheilung von Wechsel- Darlehenvitd qu M C c Annahme verzinslicher Gelder ete. etc.
maßſa h f aller Art, als: Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.

e 2Kochofen mit und ohne Rückzug, S

hie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Machel und Chamottſteine empfiehlt billigſt

ne Pellen 9

Fran rillen und Klemmer,

Kochröhren,
RundHeizofen,
Regulir-Füllofen,

E. J. Weiſter.

Außer den, als ganz vor
züglich gut bekannten Karls

bader Glaeé- Hand
ſchuhen empfehle eben ſo vor
zügliche Wiener Waſch u.

Guſtav-Adolf-Verein.
Der Zweigverein der GuſtavAdolfStiftung zu Merſe

burg und Umgegend feiert am Freitag den 31. October
ſein diesjähriges Jahresfeſt. Der Feſtgottesdienſt, dies
mal in der Stadtkirche, beginnt um 3 Uhr. Die Feſt
predigt wird Herr Domprediger Albertz aus Halle a/S.
halten. Unmittelbar nach dem Gottesdienſt wird im
großen Saale des Rathhauſes eine Nachverſamm

nung der ſt l bgehalten, zu welcher alle Freunde der G. A.teteſe da n ne Barometer, Reißzeuge c. in großer Wildl eder H and ſ ch uhe d n a m n er
ing. Nt 4 F Oehl er, Optikus Burgſtraße 9 7 agesor nung bei der Na verſammlung:1 sbericht des Secretairs;re iuf Nä für Herren und Damen. e e d e e über das diesjährige

n tfeſt it zu wollen h Eine neuer ähmaſchine Henriette Francke 3) e ves v Reg Rath Schönian über die
höheren a Schneider, ſehr ſtark gebaut, hat ſehr billig zu ver Organiſation des CentralVereins der G.A.Stiftung;
ughänfſaln W. Heßler, Breiteſtr. 13. kl. Ritterſtraße 13. 8 e 29. October 1879.

vid, d ne Der Vorſtandteödienſte Tafelbutter. Lüneb. Riesen-Neuuaugen, Schönian. Höne. Martins.
hen en feine Denntalbutter, in u ſchmecenderf Iüneb. Bratheringe in Gewürzsauce, Da Anfangs nächſten Jahres kirchüche Ernenerungs
es Änttſe barer Stoppelwaare, verſendet täglich friſh der Pofſ Kal in Gelée selbst eingekocht, wahlen ſtattfinden, ſo muß die Wählerliſte in Ordnung
d derſelbe m

Umgege

onſerbathe Ah

gehen un h
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ſowie n jeßt gr.
tives Blatt un

eatbeiten. Du
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alle erſ

Pforta h
nöſen von d

gen Stunden
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uf der St
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m

genheiten unentgeltlich

Fäßchen von 9 Pfd. Jnhalt, per Pfd. 100 Pf. und
et um gefällige Aufträge

Auguſt Riensberg, Rügenwalde.

Künstliche Zähne
h neueſt. Methode, ohne Gaumenbl., naturgetreu und
ihend. Plomp., Reparat-, Zahnſchmerz beſ. ſof.

Julius Sachse jun.,
Ulrichſtraße 20, Eingang Bölbergaſſe,
nicht mehr gr. Märkerſtr. 4.

e Klagen eSchriftſtücke aller Art fertige ich billigſt an und
eile Rath in gerichtlichen und allen anderen An

E. Korth,

e

Merſeburg, Sand Nr. 1.

Seeclorſeh
iſt Freitag früh die erſte Sendung ein bei

E. Wolff.

h

ür Fleischbeschauer
d die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter

e ſtets auf Lager beih. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

für bis 2 Mark und neue

grosskörnigen Caviar,
Kieler Speckbücklinge,
geräuch. Spickaale,

n H. W o.Wollene Strickgarne,
beſte Qualitäten, offerire ich billigſt, bei Entnahme von
Pfd. ſchon Extrapreiſe.

Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln

noch S C nhe, an
gefangen, fertig und muſterfertig, bei großer Auswahl
zu billigſten Preiſen.

K. Grillo, Burgſtraße 12.
I.

der erſten Thüringiſchen Pferde-Lotterie,
à Stück 3 Mark, ſind zu haben in der
Expedition d. Bl., gr. Ritterſtr. 28.
Ziehung am 20. Dezember 1879

in Merſeburg.

gebracht werden. Wir bitten daher die Glieder der
Kirchengemeinde Altenburg, die noch nicht in der Wähler
liſte ſtehen, oder die aus anderen Parochien in die Alten
burg verzogen ſind, ſich, wenn ſie ihres Wahlrechts nicht
verluſtig gehen wollen, behufs Eintragung ihrer Namen
in die Wählerliſte zu melden. Formulare zu Anmel-
dungen ſind bei den unterzeichneten Mitgliedern des Ge
meindekirchenrathes zu haben und müſſen, ordentlich aus
gefüllt und eigenhändig unterſchrieben, wieder zurückge
geben werden.

Die Friſt der Anmeldung iſt bis zum 21. November.
Gruner. Benner. Günther Hene. Lorenz.

Rindfleiſch. Schönian. Träthner.

Stenographischer Verein,.
Die Unterrichtsnunden werden von jetzt ab ieden

Donnerstag Abend (7 bis 8 Uhr) ertheilt.
Hierauf ſtets praktiſche Uebungen.

Der Vorſtand.
Vürger- Verein kür tädtische Interessen.

Verſammlung Dienſtag den 4. November, Abends
8 Uhr, in der Kaiser Wilhelms- Halle.

DTages-Ordnung:
1) Mittheilungen
2) Bericht über eine vom Vorſtande erlaſſene öffentliche

Erklärung
3) Licitatton ſtädtiſcher Bauten und Reparaturen
4) Antrag in Betreff der Fortbildungsſchule

an, de ſt dibeln Teſtamente für 30 und Wiphe c s v 5) nnee CEommiſſion über Anlegung einer Waſſer
zen in n s vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell Jn b ſift, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconüs Maxrtius. Herm. trass! Urger, e e n recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt

l Ser Vorſtand d. M. B. Juwelier, Gold u. Silberarbeiter, ten. 9r gt Gokthardtsſtraße Nr. 7. Anmeldungen zum Eintritt in den Verein nehdoh e r Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg mem entgegen
z erſchagnn und Umgegend mein Lager von Gold-, Silber- und Herr Kaufmann Dürbeck, am Markt,
uch tod an Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt Conditor Schönberger, Gotthardtsſtraße,
etödtt v zu beehren. Bauunternehmer Graul, Teichſtraße,Sue b nen eennn fertige ſauber und Kreis-Verſicher.Commiſſar rdann nell bei billigſter Preisſtellung. er Vorſtand.angelld m ſe Für altes Gold und Silber zahle die höchſten S

ne Gehn Preiſe.
geh r 4

rt eine

efallen t

t

zum et 4

n

r v

chalk.
Blätter ſür deutſchen Humor.

Herausgegeben von

Ernſt Eckſtein.
Vöchenklich eine Nummer. Vrxeis 30 V.

Pierteljährlich Mk. 3. 50.
Allen Freunden eines geſunden und gemüthvollen Hu9 r in dieſer verſtimmten Zeit beſtens empfohlen. Die

l e Quartalsnummer iſt gratis durch jede Buchhand
ung zu beziehen.

Man abonnirt bei der Poſt oder in der Stollberg

Klageformulare,
Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie
Executionsantrags, Vollmachts und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält ſtets vorräthig

Th. Rößnerx, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.

Nüttagsliſch
im Wiener Oaure,

Heſang-Verein.
Freitag 7 Ahr Aebung in der Kaiſer-Halle.

Sonntag den 2. November er., Nachmittags 3
Uhr, hält der VI. Bezirk des deutſchen Krieger
bundes auf der Funkenburg hierſelbſt ſeine zweite
diesjährige Verſammlung ab.

Hierbei wird über das Krieger Vereinsweſen überhaupt
und im Beſonderen über den deutſchen Kriegerbund Bericht
erſtattet werden. Es iſt damit allen alten Soldaten eine
Gelegenheit geboten, im Kreiſe von Kameraden, mit denen
ſie durch das Gefühl der Liebe und Treue gegen Seine
Majeſtät und die Erinnerung an große Zeiten verbundenben ſl h Buchhandlung hier. ſind, einige Stunden zu verleben.her en d jeder Art finden im „Schalk“ zum Preiſe im Abonnement das Couvert 75 Pfg. Das unterzeichnete Directorium ladet die Krieger

wenn in Pf. die Zeile die weiteſte Verbreitung. M l Cit und Landwehr Vereine der Umgegend, welche etwa beiwären n r V it c ten u aga- t ronen, der beſonderen Einladung übergangen ſein ſollten, kame
an xuſh III V en al pro 100 Stück Mark 8, radſchaftlich zur S r

Aeganter und ge ckvoller Ausführung fertigt ſchnell ehlt Das Directoriumhalten. ind billig Kulernt, 28. e E. Wolf. des Merſeburger Landwehr-Vereins.
t Wellen

S

4



Geschäfts Anmzeigder Stadt und Umgegend erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich durch meine Verehelichung e

der Wittwe Gärtner das Bäckerei- Geſchäft derſelben mit heutigem Tage übernommen habe und unter meiner Firma weiter führen werde, nachdem eDem geehrten Publikum

2 Jahre hindurch die Bäckerei dieſes Geſchäftes ſelbſtſtändig leitete Jch bitte ergebenſt, das dieſem
Vertrauen auf meine Firma gütigſt übertragen zu wollen 5 ich werde beſtrebt ſein,
laß, meine Erzeugniſſe in der Brod, Weißzbrod und Kuchenbäckerei von

Merſeburg, den 26. October 1879.

Se l

Grosse
A. W e G R.

Sonnabend den L. November N. Co Von früh 9 Uhr an,
e von Nachmittags 2 Uhr an,Montag den 3. November a

Mittwoch den 5. November N. C. von
verkaufe ich meiſtbietend gegen ſofortige baare

I I

halbwollene Waaren,
baumwollene Waaren

Zahlung in meinem Geſchäftslokal

im n Herenegrens hier
eine große Partie verſchiedene leinene Waaren,

Tücher für Damen und Herren,

tsGeſchäft 10 Jahre hindurch unwandelbar geſchent r

daſſelbe nach allen Seiten zu rechtfertigen Hierbel nehme i An h en
bekannter Güte und Schmackhaſtigkeit beſtens zu empfehlen. eHochachtungsvoll 4 will

un her nCarl Gieſelberg.
i n dem
n ſten Gtur

ſuttttun
helle 8eha

mſch guwele

früh 9 Uhr an, hh gen
m angebr

un
a ſh d

e DenenErnst August Querfurth.
7 n de Gerich38 Brennmaterial. Tanzunkerricht.

Pa. Luckenauer Briquettes und Preſeſteine a e n n n e gefee e in
offerire zu billigſten Preiſen in jedem Quantum francd Haus und ab Lager.

Brennholz in Scheiten, geſchnitten und geſpalten.

Ferner in directen Sendungen à 200 Etr. zu billigſten Werkspreiſen:
GrudenCoaks, Briquettes, Preßſteine, böhmiſche Salonkohlen, Zwickauer
Steinkohlen, ſowie Meuſelwitzer und Bitterfelder Braunkohlen e. e.

Eal. La Iauuss, Kohlengeſchäft,
Merſeburg, Windberg 2.

Haſſhof zur Stadt Merſeburg,
früher „Allte Post“,

empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine neu erbauten Logis- Zimmer auf das
Wärmſte. Für gute neue Logis-Betten iſt beſtens geſorgt.

Achtuugsvoll

Alwin Weisenborn, Gaſtwirth.
Telegraphiſche Depeſche

Sämmtliche Hegenſtände ſollen zu ſedem annehinbaren Preiſe

verkauſt werden. er Verwalter in Berlin.
5000 Taſchentücher, Stück 30 Pf. 5000 Stück Seidenband, Meter 10 Pf.; 3 Finger breite

gemuſterte Sammetbänder, Elle nur 10 Pf. große LamaUmſchlagetücher, jetzt nur 1,25 Mk. wollene
Kopf und Umſchlagetücher von 227 Mark in großer Auswahl. Gardinen, enorm billig. 8000 große

Cachenez nur 30 Pf. Spitzen, Kragen nur 20 Pf. große Strümpfe, Paar 25 Pf. u. ſ.a.

im gol Hahn, Gotthardtsſtr
J. G. Knauth Hohn

8 Entenplan 8,

von Herren und KnabenGarderoben
im Gaſthof zum goldenen Hahn

bleibt bis reitag Crun geſchloſſen.
Von dieſem Tage an werden Paletots, Hoſen, Röcke, Weſten, Kaiſermäntel u. ſ. w.

zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen verkauft. Der Verwalter.
e

Abends 8 Uhr, im Locale des Reſtaurateurs Hanne Anuft

Beyer, Saalſtraße. l du GenchAnmeldungen werden daſelbſt und in mein in haut
Wohnung, Clobigkauerſtraße Nr. 9, zu jeder 9 d i
bereitwillig entgegen genommen. un h

Hochachtungsvoll ehe
Rudolph Schwarz, Tanzlehret

Agcllagier, d

Feldschlösschen. wagte ine
Noch unſer

Heute Donnerstag Abend Satztuewhen eithardl a daſheh

an techtſuche

hl ſonſt gleiar Frmbss Und
in Wüſteneutzſch Sonntag und Montag den Nger wie
S und 3. November ladet freundlichſt ein Publikums we

W. Thurmann. i der Verke

e h wöglichſt wePerſonen, welche einen am 5. September Vormitt ſſöniche V
in der Jahannisſtraße ſtattgehabten Vorfall, betr. ne nickte
Ausſchlagen eines Pferdes nach einem vorübergehen M uninves
Geſpann, mit angeſehen und bezeugen können, wert ninde
gebeten, ſich im Intereſſe der wahren Darſtellung die Ouitte teob

Vorganges in der Exped. d. Bl. zu melden. nie an
auf die erDurchſchnittsmarkt preiſevom 19. bis mit 26. October 1879. Unbe

a üblbren eWeizen, pr. 100 Kilo 2216 Schweinefl., pr. Kilo Nachlheil
Roggen do. 18 30 Schöpſenfl. do. x h den Angt
Gerſte do. 22 Kalbſleiſch do. in ige
Hafer do. 15 70 Butter do. h werden
Erbſen, do. 18 Eier pro Schoch n Tag b
Linſen do. 29 Bier, pro Liter n wanten gezw
Bohnen do. 18 Branntwein do. ne J hKartoffelnpr. 100Kl. 5 75 Heu, pro 100 Kilo 7 t Aublkan
Rindfleiſch (von der Ströh, pro 100 n wiſſen

Keule) pro Kilo 1 30 Kilo 3 wöhhch, in der
Bauchfleiſch do. 110 den Perſonen

Marktpreis der Ferken h Außin der Woche vom 19. bis mit 25. Oetober 1879 6 e

pro Stück 6 Mark bis 9 Mark. eiwinl Vdete Um
Börſenverſammlung in Halle An P

vom 28. October 1879. n dulhie
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage e e Gioſ

Weizen 1000 Kilo, 207 211 Mt. bez, mittlere e St
227 Mk. bez, feinere 294—237 Mk. bez. t Wauf

Roggen 1600 Kilo, 186 192 Mk. bez. Ada h ihen ſtGerſte 1000 Kilo Landgerſte 165 175 Mk. g ſt v e

er Mk. feinere und Chevaliergerſte ln v

bez. itGerſtenmalz 50 Kilo, 14,50-15,25 Mk. bez M awünſh
Hafer 1000 Kilo, 150 155 Mk. bez- wolle de e
Kümmel 50 Kilo, 29—30 Mk. bez. Mkſenen
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. gefordert. l werd
Futtermehl 50 Kilo, 7,50—-7,75 Mk. e 4,50 M n ſein

W

Hierzu eine Beilage.

Klee Roggen 5,50 Mk. bez., Weizenſchaa Mit witt
bez. Weizen -Grieskleie 4,75 5 Mk. bez. l de do

h auf d
de



weite Vn
ßeilage zu Nr. 171 des Merſeburger Correſpondenten vom 30. October 1879.

ihn a T em erlichkeiten in der Gerichtsſitze herbeizuführen beſtrebt iſt. Wir haben der Nacht vom Sonntag auf Montan Cinige r übrigens gefunden, daß wohlwollende Richter auf Felde des Ockonomen nes in Der De
än. 8 n ar dieſer Ucberſchriſt bringt die „Magdeb. ſolche Wünſche wenn ſie ihnen vorgetragen wurden, Feldmarke am Starſtedeler Wege circa 8 Schock
ichen mit n S ſehr intereſſanten Artikel, welchem immer gern Rückſicht genommen haben. Fenchel, der dort in Mandeln ſtand, „geforſchelt

ig.“ einen und zwar wie es ſcheint und wie zahllos umherlelber

r an
Uhr

an,

Ue üblikim das Vertrauen zum Richler, zu deſſenrin r oſfeium es in erſter Linie gehört, daß er

terte

t einige
ißt esehe laut
ſt etwa ine n le
chenden ubliNa tsvolte Behandlung zu T
ind daß man
ſeiten ſt i

geworden ſind, ſo habe

Grund gehabt, daß

an
ſicht zu erſcheinen, n9 d andett zu werden fürchtete,

weſentliche Stellen entnehmen. So
„Wenn hier und da einzelne Tadel über

dem Mangel an Unparteilichkeit,

kum nicht immer
ſich zuweilen auch an Aeußerlich-

Noch t früherer Zeit ſtammt die Scheu, vor
weil man barſch und

wie früher

Provinz und Umgegend.
Jn den Beamtenkreiſen der Thüringiſchen

Eiſenbahn fällt es auf, daß die Direction die
ſeit Jahren darniederliegenden Verhandlungen wegen
eines neuen Statuts für die Beamten Penſions
und WittwenKaſſe jetzt mit einer gewiſſen Haſt
zum Abſchluß zu bringen ſucht. Da das neue
Statut das Reglement der preußiſchen Staats
bahnen annimmt und nur für die bisherigen
Beamten zur Wahrung wohlerworbener Rechte
eine Reihe Ueberleitungs Beſtimmungen betrifft,

n dieſelben

dem recht
eine

heil wurde,

Publikum ſo ſchließt man, daß die Direction einen baldigen
herhaupt ſo ziemlich alle Beamte dem

nüber kurz ange
das Publikum ſei nur ihretwegen da.

hat es ſich allerdings weſentlich
ir haben aber doch noch vielfach d

macht, daß die vor Gericht erſchienenen

andelt wurden.m großen Nachtheil. verliertZunächſt

Gerichtseingeſeſſen

freilich richtig
eine harte

den Anliegen der
Es iſt

e Richters oft auf

bunden waren: ſie glaubten

gebeſſert.

ie Erfahrung
Perſonen

en Richtern höchſt un freundlich bee h Dies gereicht der Rechtspflege
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Probe geſtellt

Uebergang der Bahn an den Staat wohl ſelbſt
ecwarte.

Jm Gewerbeverein zu Zeitz wurde der
Holuspokus des Magnetiſeur Hanſen als
Schwindel und Beutelſchneiderei bezeichnet und dem
Bedauern Ausdruck gegeben, daß man vor ſolchen
Abenteurern nicht rechtzeitig warnen könne.

Ein ſchrecklicher Mord iſt in Delitzſch ver
übt worden. Am Montag, gegen 4 Uhr Morgens
ertönte Feuerlärm, es brannte in dem Hauſe des
Kaufmanns J. S. Schumann hier, in der Breiten
Straße. Hülfe war bald zur Hand und es gelang
unter der Leitung des Branddirectors Schulze, der

Hier

das

liegende Körner bezeichneten, in der Weidieſelben eine Plane oder großes Tuch r d

Erde legten und darauf die Bunde aus lopften
worauf ſie dieſelben ſo wieder in Mandel ſtellten
daß die früher am Boden liegenden Bunde, welche
feucht waren, jedesmal obenaufgelegt waren.
Herrn T. iſt dadurch ein Schaden von mehr denn
180 Mark zugefügt worden.

s Jn einem Dorfe bei Schkeuditz wurde ein
alter Bauer jämmerlich vom Zipperlein geplagt.
Da kommt eine Zigeunerbande an den Ort und
der alte holt ſich Rath bei einer ihrer klugen
Frauen. Dieſelbe „beſpricht“ ihn, nimmt ihm 10
Mark ab und legt ihm ein neuntägiges abſolutes
Schweigen auf. Der Mann ſchwieg tapfer drauf
los, bis er's vor Schmerzen nicht mehr aushalten
konnte und in laute Flüche gegen die Schwind
lerin und ſeine eigene Dummheit ausbrach.

S Jn der Nähe von Markranſtädt auf dem
Wege nach Kulkwitz iſt nach dem „L. T.“ in der
Nacht zum 26.. d. M. der Handelsmann Schubert
aus Markranſtädt überfallen und ſeiner Baarſchaft
von ca. 100 Mk. beraubt worden. Der Räuber
wurde bereits am andern Tage in Göhrenz durch
den Gendarmen Schneider in der Perſon eines
Maſchinenbauers aus dem Altenburgiſchen ermittelt.nt am M S einer der Erſten zur Stelle, binnen Kurzem denle des Rum ſand; allein rn e e e e Brand zu löſchen. Betroffen war der Laden und Am 17. d, Vormittags befand ſich wie das

ſt ein humanes hen c Tie Erfahrung das ganz entſernt davon liegende Schlafzimmer „Querf. Krsbl.“ mittheilt, das jährige Töchter
daſelbſt m häufig in den n weſen Zeuge derart des Schumann. Als das Betreten des Schlaf chen des Zimmermanns M. in Roßleben in
raße M. 9 h hachen, daß r er ſchlieglich micht m ehr im zimmers ermöglicht war, bot ſich den Eintretenden der Wohnung des Maurers F. und ſpielte mit
ömmen. erwirrt wird, doß nd unbeſangene Ausſage an ſchauerlicher Anblick. Schumann, ein ange deſſen Kindern. Die verehelichte F., welche einen
chachungen ande iſt, eine e haben wir ſchon geſchen, ſehener älterer Herr, und ſeine Tochter lagen in Keſſel mit heißer Seifenlauge in derſelben Stube
Schwarz An hzugeben. (Desg n der Richter hart anließ, ihren Betten ermordet, Erſterer mit eingeſchlagenem ſtehen hatte, entfernte ſich momentan aus der
r W in Angeklagter, Veny F. vigeglüer hervor Schärel, Letztere mit klaffender Wunde an der Stube, als ſte durch ein durchdringendes Geſchrei
Iössohen nicht wagte, ſeine Wilfechen Wahrnehmungen Stirn und Hand, beide Leichen in den halbver dorthin zurückgerufen wurde. Hier bot ſich ein
d echnnn ſübringen.) Nach unſern ſfallet in im Ver brannten Belten faſt geröſtet. Am Boden des entſetzlicher Anblick dar: Die kleine M. war in

an n deutſchen Gerichtshöfen en Dinm renndlich er Zimmers fand man ihres Jnhaltes beraubte Brief den Keſſel mit der Seifenlauge gefallen. Furcht
e t mit dem rechtſüchenden Pu en an jaſchen und Geldbehälter, auch in dem Laden überall bar verbrüht wurde das unglückliche Kind aus

z Nchter bei ſonſt gleichen et e als ein Spuren flüchtigen Raubes. Um die Spuren der dem Keſſel gezogen. Trotz herbeigerufener ärztlicher
pleich ſegensreichere irkſam des Sages Unthat zu verwiſchen, hatte der Mörder das im Hilfe hauchte daſſelbe noch am Abend unter den

9 Il ober Richter r de Beamte Laden befindliche Petroleum auf den Ladentiſch und furchtbarſten Schmerzen ſein Leben aus.
ren un haß der Richter wie überhaupt je andere Gegenſtände, ſowie auf die Betten der Er Jn Querfurt ſchnitt ſich ein Dienſtknecht

freundlich en

W An

am 5. Se

ttgehabten

nach eine

ind bezug
Dun oß ſämmtliche an einem s e ere c. das Pulver war durch die Umſitcht des Brand

Eichen auf die erſte Terminéaſtune Sache directors ſoſort aus dem Laden entfernt worden.
net wurden, damit bei e en aber Von dem Mörder iſt zur Zeit leider keine Spur
26. Atehet e i ehe. Da mö' ätigkei ehördene eSan Merſonen, deren Angelegenheiten in en ehe ſeiner Strafe entgegen zu führen.
Laſſen erledigt werden können, häufig e ihre Jn Heldrun gen erhängte ſich in einem
Butter a r ganzen Tag bis zum e e en im Logirzimmer eines Gaſthofes ein Arbeiter aus
Eier ezwungen waren. zt im S ele ſo fannten Bewegv e e den v jede einzelne Sache an aus bis jeht unbeka Quelh z
en einen gewiſſen Zeitpunkt und zwar, wenn e
n voll Mend möglich, in der Weiſe angeſetzt wird, daß Localnachrichten.
n e geladenen Perſonen nicht lange zu warten

es Publikums wegen
erden, daß der Verkehr des

ich in möglichſt weitgehender e
n wird; perſönliche Bequew lichkeiten der
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h der Terminbeſtimm
Wo b

t n
Manche Gerichte deobachteten

da iſt, kann verlangt
Publikums mit dem

Weiſe erleichert
Richter

Dies ſollte insbeſondere

ung der Fall ſein.
bisher die Praxis,

ſchlagenen gegoſſen, dann Betten ſowohl als Laden
tiſch 2c. angezündet und ſich hierauf entfernt.
Schneller Entdeckung iſt es zu danken, daß die
Abſicht vereitelr und weiteres Unheil verhütet
worden iſt, denn in den Laden und Lagerräumen
des Schumann befanden ſich große Quantitäten
leicht brennbarer Stoffe als Spiritus, Firniß

beim Hackſelſchneiden die linke Hand ab. Der
Unglückliche iſt gegenwärtig außer Lebensgefahr.

Vermiſchtes.
(Auswanderung von Deutſchland nach

osnien.) Jm Kreiſe Eſſen nimmt neuerdings das
Auswanderungsfieber zu. Das Ziel der Auswanderung
wird indeſſen ferner nicht Amerika, ſondern Bosnien ſein.
Es gehen ſoeben, nach Berichten dortiger Blätter, wieder
21 Familien, 16 von Altendorf und 5 aus Eſſen, nach
Bosnien. Jm Februar k. J. werden dann noch ca. 60
Familien folgen, welche eine deutſche Colonie gründen
wollen. Viele Bewohner Bosniens, darunter türken
freundliche Edelleute und Gutsbeſitzer, wandern, weil ſie

hauchen. Außerdem wird im Intereſſe des

ſich mit dem öſterreichiſchen Regiment nicht einverſtanden
ſerklären, bekanntlich aus und verkaufen ihren Grund
und Boden zu enorm billigen Preiſen.

Ein ſeandalbſes Nachſpiel zudem Zittauer
Due wiſchen dem Redacteur der „Zitt. MorgenZtg.“
Billig und dem Regierungsrath Dr. Rorſcher wird ſoeben

Publi Metrſeburg, den 30. October 1879.
insbeſti Der innerhalb unſerer Mauern verſchollenei insbeſtimmung noch auf ver Der innerhe e e Rücſchi zu nehmen Theaterunternehmer Watzke giebt jetzt mit der

in. Denjenigen Perſonen, welche einen weiten Kellino ſchen Akrobatentruppe in Müllers „Bellevue

Weg gum Gerichtsſitze zurückzulegen haben, iſt in Halle Gaſtvorſtellungen.
e u beſtimmen bei denn In alten Rittergeſchichten ließt man, daß

e en verage 3 ä ihre Töchter wie Gefangene hinter Schloßhin d e beitern iſt barauf Bedacht zu nehmen, daß ſte Vater ihre Söchter fang ter Schoß21 u höglichſt in ihren freien Stunden gelgen werden, und Riegel halten mußten, weil ſte ob i Schön
n amtt ſie nichts von ihrem Verdienſt verlieren z heit ſtets Gefahr ne e e r ne

i ß ladung an den führt zu werden. Gner olchen ſchönen Rittersen ne e e h e e Nſen Tagen er e unſer Bahnhofétrinkbecher zu gleichen,
in h boch ne n die Stadt Zu gehen pflegen. Die denn abermals iſt er entführt und Niemand weiß,
r Dulsangeſeſſenen werden am Beſten nach den Land auf welche Laternenſpitze diesmal der Entführer
n huten zu laden ſein, da ſie keinen en Heimweg ſein Opfer geſchleppt hat.

delt haben. werden die Terminsbeſtimmungen J en e Vahn oder Poſt Ankommenden Aus den Kreiſen Guerfurl und Merſeburg.
bcz M it Rückſicht auf den Fahrplan zu treffen ſein. S Auch er Nnnn e en
h its di Poſtvetwaltung ihrer wie aus folgender Mittheilung des vortigee bereits die Bahn und Poſtverwaltung i ehe n

ſeits einen zweckmäßigen Anſchluß ſür

J

die größeren „Volksboten“ hervorgeht:

aus Görlitz gemeldet. Zu dem Redacteur des „N. Görl.
Anz.“ kam ein Mitarbeiter der „Zitt. Morg.Ztg.,“ um
erſteren über eine Aeußerung der Jndignation über das
Duell RoſcherBillig zur Rede zu ſtellen. Obwohl der
Görlitzer Redacteur ſich zur Satisfaction bereit erklärt
habe, ſei der Abgeſandte der „Zitt. Morg.-Ztg.“, Dr.
Freund, mit einer Peitſche auf denſelben eingedrungen.
Der Angegriffene berichtet darüber in ſeinem Blatte:
„Den Hieb fing ich mit meiner rechten Hand auf, zer
brach die Peitſche und, im Zuſtande der Nothwehr befind
lich, benutzte ich dieſe gegen den Angreifer ſelbſt und be
förderte ihn im Beiſein von Zeugen aus meiner Woh
nung auf die Stufen der Treppe. Sofort nach dieſem
Hergang begab ich mich zur Polizei, brachte den ganzen
Vorfall zur Anzeige und deponirte daſelbſt den Griff der
von mir zerbrochenen Peitſche.“ Seitens der Polizei iſt
die Angelegenheit bereits an die Staatsanwaltſchaft ab
gegeben.

(Ueberraſchung eines Lehrers für ſeine
Schüler.) Aus der ſüdruſſiſchen Stadt Mariupol wird
dem Petersburger „Golos“ vom 16. d. über folgende
Thatſache berichtet. Der Lehrer Karl Fiedler der deutſchen
Dorfſchule in Schönbaum bei Mariupol entließ am 10.
d. Abends ſeine Schüler mit dem Verſprechen nach Hauſe,
daß er denſelben am zweiten Tage eine große Ueber
raſchung bereiten werde. Dieſe Ueberraſchung war in
der That groß, denn als die Kinder am nächſtfolgenden
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